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hre Kirchen II Gotteshäuſer, gleich offen QAllen vernünftigen
Geſchöpfen Gottes, ohne Unterſchied von Hoch oder Nieder,
von Reich oder Arm. Alle, die eine cele aben, die gerette
werden ſoll, kommen frei teher, anzubeten Es iſt
offenbar mehr religiöſer Sinn Iu katholi  en, al In pro
teſtantiſchen Ländern.)

(Fortſetzung folgt.)

Der In den Beichtſtuhl.
Von rofeſſor Schmuckenſchläger V Linz

Das Beichthören iſt unſtreitig eines der beſchwerlichſten
Aemter der eelſorge. Das halblaute Sprechen, die unbequeme
Stellung ohne Bewegung, die große Hitze oder empfindliche
Kälte der Jahreszeit, die Ermüdung des Geiſtes, die mannig⸗
fachen, oft peinli Seelenzuſtände der Pönitenten oder deren
nicht ſeltenen körperlichen ebrechen, die Schwierigkeit einzelner
Fälle, entmuthigende Erfahrunge und tauſenderlei andere inge
ſind der ändige Grund der Beſchwerlichkeit. Und dennoch ſoll
der Seelſorger gerade dem Beichtvateramte mit Liebe nd Eifer
obliegen, chon mn der Beichtjurisdiction ruft ihm der Biſchof die

orte zu Sis pius Et fervidus IU vinea Dominil Jeder Tag
muß ihn zur Ausübung dieſes heiligen mie bereit nden, jede
Zeit, wenn nicht eine andere dringendere damit collidirt.
Beſonders aber ſind e8 die Sonn⸗ und Feſttage ), E ſich
für den Seelſorger auch als Beichtvater wahren und eigent⸗
en Arbeitstagen ge  en Denn en, die ſich mit ott aus
ſöhnen oder ein Leben der Vollkommenheit anſtreben ollen,
muß vorzüglich an dieſen agen hurtig und unverdroſſen zu
ienſten ſtehen, als Beichtvater bu Jedermanns Diener
ſein wollen Nach der ehre des Katechismus en die läu  2
igen, AUm die Sonn⸗ und eſttage nach der Abſicht der Kirche
zu heiligen, ne der nicht nuLr die Predigt aufmerkſam
anhören, ondern auch die Sakramente der Buße und des
Altars empfangen; daraus reſultirt aber für den Curateleru die

Pflicht dieſen un der Kirche den Gläubigen
recht oft nd arm an's Herz 3u egen und ihnen zugleich die

Laing, Notes 0 Traveller, VOI 394. 2 An ielen
Tten, namentlich mn ädten, auch deren Vorabende
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Erfüllung esſelben ſo El als möglich machen.“) Der El
rige Seelſorger ird aAher nicht erſt n den Bei  Uh ſich
rufen aſſen, ſondern aus eigenem Antriebe und frühzeitig alldort
erſcheinen, und lieher ſelbſt auf die Beichtleute warten Mag
auch Are ſein frühes Erſcheinen etwa die Be Uemlichkeit eines
Kirchendieners beeinträchtigen und eßhalb ſen Unmuth auf
ſich aden; mag ſogar einige Zeit mit dem Breviergebete oder
einer ſonſtigen Andacht zubringen müſſen, was 10 doch wahrlich
kein Zeitverluſt ſt ), die Beichtkinder werden ihn gewiß nicht
ange und nicht oft warten laſſen, ondern die erwünſ ele
genheit dankharen Herzens ergreifen, zumal diejenigen, welchen
als Dienſtboten nUL wenige und Ur rühe Stunden behufs Er
füllung threr Chriſtenpflicht zuLr Verfügung eſtellt ſind Venient
aegroti, ſagt das lener Prov.⸗Concil, 81 medieum Praesto
E886E noverint. Alles Memoriren der Predigt oder Frühlehreſoll aher ereits Vortage abgethan werden, ſo ganz und
ungehindert ſich dem Geſchäfte der Seelenheiligung widmen 3können. Der eifrige Seelſorger ird ſich auch, nachdem die
Beichten aller anweſenden Pönitenten gehört, nicht orſchnellentfernen oder doch wieder nach einiger Zeit zurückkehren, und
notabene! etreffs der Frage, ob Jemand zur Beichte gehen

Das iener Prov.⸗Coneil von 1858 enthält 0 III CMQP. folgende
Vorſchrift Inter Praecipua Parochorum habetur munia, parochianos
doctrina t moniti excitare, Ut beccata 8uA Saepius M nun0 confiteantur,Ubi Autem reaàtu, qui d mortem est, ollutos sentiant, OnEIN NE
cidentes Mmoram 2d Poenitentiae Sacramentum confugiant. Caveéant,
horum aliquis UIII languido 20 probaticam piseinam jacente dicere POssit:Hominem 0Ol habeo! Igitur tam 1PSi, Juam Sacerdotes 608 adjuvantes
tribunal CT. adituros Mmagn. cOomitate excipiant In magnis IVI-
tatibus, et Ubi Episcopo vVisum fuérit, tiam n allis 1ocis populo ftrequen-tioribus, quando Parochus duos Saltem laborum 80Ci08 habet, quotidie
prima incipiente Missa, Sabbato praeterea In festorum dierum Vigiliisg8ub IDSA Officii vespertini initia Sacerdos tribunal SACTUIMN ingrediatur 20
Confessiones éEXCipiendas aceinetus In quavis autem arochiali ECCle—
814 Dominicis Saltem festisque diebus t MN pervigiliis U nisi forsan
vespertinum Officium DTO 1oeorum Conditione 0 habeatur, Parochus
vel Ejus COOPerator 20 c(onfessiones audiendas paratus adsit. Das
Wiener Prov.⸗Conecil emerkt 6.8 Guum plissimus Jesus —08
patientia IN sanetissimo Hucharistiae mysterio EXSpéctet, dignum est, Ut
ministro Ejus TAVE 0• Sit, gratiae reparationem quaerentibus aliquam
IoOram impendere. Wie die apoſtoliſchen Fiſcher ES ſich niemals verdrießenließen, zu warten, bis ihnen der Fiſchfang gelang, ſo auch der Prieſter im Beicht  —

In eifriger loſtergeiſtlicher agte ein „Für gewöhnlich kämen
lauter leine Weißfiſchlein, penn CE im Beichtſtu ſitze, manchmal gehe aber
auch ein tüchtiger Hecht in's Netz, und da ſei eine Freude Um ſo größer.“Schon das Sitzen imꝛM Beichtſtuhle iſt eine Mahnung zur Uße. Pater-⸗
tamilias von Dr. Kerſchbaumer, U 508
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wolle oder Uoch kommen könne, ſich ni leicht der Anſicht und
den Eri  en der Meßner oder Miniſtranten überantworten.“)
ſt der Beichteoncurs beſonders ark, wird nur ein unauf
ſchiebbares anderes Geſchäft die unfreiwillige Urſache einer zeit⸗
weiligen Unterbrechung des Beichthörens abgeben können, ſe
die praeparatio ad missam und die gratiarum AC6ti0 wird
demnach wegfallen, letztere immerhin auf eine Lreie Stunde ver
ar werden müſſen; denn ſo ange Beichtleute anweſen ſind,‚
gehört thnen ausſchließlich die Zeit ihres Seelſorgers.

Mag aber nach dem Geſagten das Beichtvateramt, gewiſſen⸗
haft ausgeübt, einerſeits auch mühſam und drückend erſcheinen,
ſo irg 8 doch andererſei eine reiche Quelle des Troſtes ud
iſt benſo zweifellos ein ſehr erhebendes Amt Denn, welche
Freude für den Seelſorger, euge und Vermittler jenes heiligen
Friedens zu ſein, welchen die Seele des Uunder durch die Los
ſprechung des Prieſters empfäng und kraft der ſie aufjubelt iber
die bewirkte Verſöhnung mit Gott; welcher 1 für ihn, die
verirrten Kinder des himmliſchen Vaters n eine Arme zurück⸗
führen und An ſeiner Vaterfreude mit dem ganzen Himmel An
thei nehmen 3u dürfen; E Beſeligung für ihn, die Feinde
Chriſti beſiegt und ſie dem eilande als die koſtbare ru
ſeines ſchmerzlichen Tode wieder gewonnen 3u haben! Dazu
kommen dann die vielen anderen herrlichen Wirkungen des
Bußſakramentes. N  N bedenke, wie eit freudiger be innt der
Eine ahermals ſeine religiöſen en treu zu erfü wie
viel muthiger rãg der Andere ſein Kreuz wieder weiter, wie
ungleich andauernder flieht enn Dritter jetzt die Gefahren der
Sünde, wie viel Unrecht und Feindſchaft und Aergerniß Ndeé
ein Ende auf das ſchlichte gottgeſegnete Wort des Bei
vaters hin! Wahrlich, wenn ſchon das geringſte leibliche Werk
der Barmherzigkeit vor ott des Lohnes gewiß iſt, wie ho
verdienſtlich müſſen erſt die zahlloſen, um Bei geſpendeten
geiſtlichen (te der Barmherzigkeit ein

Nutzen einer 9  E und pflichteifrigen Verwaltung des
Bußſakramentes für den Confeſſariu und die Confitenten iſt

Leider Qus dem Leben gegriffen erſcheint nachſtehende Bemerkung des
N Paſt.⸗Bl. 1860 „Bringt der Pönitent ſein Geſuch (um einen eicht
vater) bei dem Meßner oder Miniſtranten ſo au EL Gefahr, mit einigen
harten orten abgewieſen U werden; war eS doch gewiß kein freventli Ur
theil, wenn der ſelige Biſchof Wittmann die Kirchendiener die Feinde der eicht⸗
väter nannte, und auch die Feinde der Beichtenden, dürfte vielleicht mit dem
elben Rechte beigeſetzt werden.“ Der leichen Erfahrung entſtamm die
Mahnung des Wiener Prov.⸗Concils 6. Provideant parochi, guls
SaCristan!l forsan segnitia ihumanitate Salutari Proposito COnfi-
tendi) deterreatur.
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ich darüber kein Wort mehr verliere undaher ſo eclatant, daß
eine weirtere rage aufzugreifen, wozu gleichfallsMu finde,

die Ueberſchri des gegenwärtigen Artikels veranlaßt. Die rage
iſt Mit welchen frommen Geſinnungen ſoll der Prieſter In den
Bei  U gehen? oder we Vorbereitung iſt nothwendig,
amit das Beichthören wirklich den vorhin geprieſenen Nutzen
·tach ich ziehe?

Wie jedem wichtigen 4  äfte eine entfernte und nächſte
hier Setze ich uul voraus, daVorbereitung vorangeht, die nöthige Kenntniß der Obliegen⸗ſich der Seelſorger ſeinerzei

heiten des Beichtvateramtes mit Ernſt ud Eifer erworben nd
either kein ahr verrinnen läßt, ohne mindeſtens die wichtigſten
Moral-Materien) aufmerkſam durchgeleſen 3u haben; ſetze ich
noch die Jurisdiction und deU Gnadenſtand, ſowie die Uebung
In der Betrachtung voraus, ſo dürfte die entfernte Vorbereitung
zum Beichthören genugfAam gekennzeichnet ſein

Was aber die nächſte Vorbereitung, den Gang in den
Bei ſelbſt anbelangt, ſo ſoll derſelbe vor llem vom

eb ete begleitet ſein ilt das „Ora“ et Abora für alle Ver
hältniſſe, ſo insbeſondere für eine ſegensreiche Thätigkeit Im
Bußgerichte Ein Beichtvater Iun der Moral noch ſo bewan—
dert ſein und einer ſelten trügenden Urtheilskraft ſich erfreuen,
Im Bei wird den Beiſtand von ben E nd
bedingt nöthig aben; denn das Werk, das ihm hier obliegt,
iſt nicht Eein Werk der atur oder Kunſt, ondern der Gnade.s)
Er ſoll die Sünde aus der eele ſeiner Beichtkinder heraus⸗
reißen und Afür Tugenden in dieſelbe hineinpflanzen; gelten 10
auch ihm die Orte des errn, welche zuerſt den Profeten
Jeremias gerichtet waren Hece (Constitui te hodie Per gentes,
Ut vellas et destruas, aedifiées Et lantes (Jer. 1,
Wie wird EL dieſe Aufgabe, die alle menſ

lche Kraft überſteigt,
befriedigend löſen ohne den beſonderen göttlichen Beiſtand?
Necessaria ESt gratia adjuvantis, emerkt der hl Auguſtin,
Ut impleatur praeceptum jubentis. Er bete alſo für ſich
Erleuchtung, damit den Uſtand der Pönitenten richtig Tfaſſe
und demgemäß das mit eines Lehrers Richters und Arztes

Als DalS intégralis wird zur Moraltheologie auch die chriſtliche Ascetik
gerechnet. Selbſt un der myſtiſchen Theologie ſoll kein Fremdling ſein
Dr Müller, 60 IIIOT III „ 148 2) Dießbezüglich ſagt das Wiener
Prov.⸗Coneil Cum de gratia divina téemere COonfidant, qui COOpérandi
laborem refugiunt, Sacramenti Poenitentiae dispensatores 0 néegligant
Studia, quibus mn sancta regiminis animarum gSeientia proficere possint,
t probatissimos theéologiae moralis AauCtOres ASSidue revolvant.
9 Bergamo: Ermahnungen im Beichtſtuhle, eutſch von ev. Aufl., 193.
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klug, fortiter 12 et suaviter 11 modo)) erwalte Er
bete aber auch für die Beichtkinder, um ihnen einer grün
lichen Selbſterkenntniß, einer herzlichen Reue und einer 0
dauernden Beſſerung behilflich 3u ſein; denn wie ein 9  er Vater
ich nicht amit begnügt, daß E für ein rankes Kind die vor
geſchriebenen Heilmittel anwendet, ondern zunächſt ud fort
während dieſes Kind Gott mpfie qui dat sanitatem et vitam
(Eecli. 34, 20), ſoll auch der Prieſter, ſoba beichthört,die Confitenten recht innig ott anempfehlen, aber auch nöfters dieſen Liehesact wiederholen, beſonders das täg  —iche Officium Cte oder da heilige Meßopfer darbringt. Zueinem kurzen Gebete unmittelbar vor der Ufnahme der Beichten
mahn namentlich das römiſche Rituale, und ihm entſprechendenthä das Rit dioec. Linéç. folgende Stelle Sacerdos
tequam ad Poenitentiae Sacramentum administrandum 4108
cedat, tam grande Offieium haud sSubeat absque invoea⸗
tione divini auxXilii, genibus flexis.2) Außerdem ich dafür,daß eine Gebetsübung, Im Angeſichte der Pönitenten ver
richtet, denſelben großer Erbauung gereiche und gleichſam 3ueiner letzten dringenden Aufforderung werde, gleichfalls Im
Gehete die richtige Dispoſition erwerben.

Das weite, Omit der Confeſſarius den Gang In den
Beichtſtuhl heiligen ſoll, iſt die Erweckung der gutenMeinung, die reine Abſicht, einzig Gottes Ehre und das Heilder Seelen fördern wollen. Er muß ſich erinnern, daßum vorhabenden Geſchäfte ausſchließlich Vviearius Ohristi iſt,ſſen geſammte Thätigkeit in der Verherrlichung des Vaters

10 Vgl Dir Müller, 60 IIOT 149 Es ſei rlaubt
ein vielſeitig bekanntes Gebetsformulare anzuſchließen, für welches Piusmit ecret der Ablaßcongregation vom Miirz 1854 einmal des Tageeinen von 100 allen Beichtvätern bewilligte, welche, (vor ſie in
den Beichtſtu gehen, dasſelbe andächtig und wenigſtens mit reumüthigem Herzenverrichten. (Die Abläſſe, von Maurel⸗Schneider.) 61 ante P1fe 2 mihi, Domine, Sedium tuarum assistricem sapien-tiam, Ut Sciam judicare populum tuum VU justitia, et AUuberes tuos in
judicio. Fae ita TE Claves regni Coelorum, Ut nulli apériam,CU1 Claudendum Sit, nulli claudam, CUI apériendum Sit. Sit intentio IMea
Pura, zelus sincerus, caritas 1ea patiens, labor fructuosus.
Sit 1 enitas 0I remissa, aspéeritas On SEVvera, Dauperem des-
piciam, diviti IN. aduler. PFae Me ad alliciendos Deccatores Suavem, 20
interrogandos prudentem, d instruendos péeritum. Tribue, üuaes0O, 20
retrahendos soOlertiam, Ad (Confirmandos 1IN bono sedulitatem, 2d DPromo-vendos d meliora industriam: 1IN responsis maturitatem, IN consiliis
rectitudinem, II Obseuris lumen, 1I implexis sagacitatem, VUi arduis Vic-
toriam, mnutilibus COlloquiis detinear, pravis IE contaminer, alios salvem,
IIIE Ipsum 1101 perdam. Amen.,
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und Iin der Heiligung der Menſchen aufgegangen war, wie
chon der Engelmund zum voraus mit den orten verkündete:
Gloria 11 excelsis Deo, Et 11 terra DAX salus) hominibus.
Gerade dieſe heilige Abſicht wird dem Beichtvater jegliches er
leicht und üß machen, und wie viele er hat EL bringen!
Das eine Mal ill * ihm Cu fallen und CTL darüber Iu Un
mu gerathen, daß ſich bei dem ſtarken Beichtconcurſe nicht
wenige einfinden, die bei threm häufigen Beichten wohl ur läß
iche Sünden auf ich haben ud dennoch kein Ende ihrer An⸗
klagen oder Zweifel nd Befürchtungen finden.“ Ein anderes

will der Geduldfaden reißen, eil uter der großen Menge
von Pönitenten viele ſind, die chon ange nicht mehr gebeichtet,
aber rotzdem aſt nichts bekennen wiſſen und ſich örmlich
auf das Ausgefragtwerden verlaſſen, 10 letzteres mitunter
allen Selbſtbekenntniſſes ordern; oder die durch geraume Zeit
in ſündhaften Gelegenheiten und Gewohnheiten gelebt, aber äber
die Zahl der begangenen Sünden noch gar nicht nachgedacht
aben; oder en  E, die In Selbſttäuſchung nunr

ärkere Concurſe enützen, um leichter durchzukommen, und ſo
möglichenfalls ſchon des öfteren ſacrilegiſch gebeichtet haben?)
welche Alle omit, ſoll der Beichtvater gewiſſenhaft ſeine Schul
digkeit thun, einer eingehenderen Behandlung edürfen O, da
muß ihm der gute Hirt vor Augen chweben, wie er- raſt nd
ſe

0 nur ́um das verlorne Schäflein ſich kümmert; da muß
ihn der Gedanke jene tebe ſtärken, we den Heiland vom
Himmel auf die Tde bis auf das Kreuzesholz 30g, die ver
weigerte Ehre dem Qter zurückzuerſtatten und durch ſeinen
utigen erto den Menſchen Verſöhnung 3 chaffen Wie
könnte n der Vicarius OChristi ſein, ihn nicht
0 zur Ehre und den Sündern Liebe) In jedwedem E
das Im Bußgerichte 3u bringen hat, nachahmen wollte!
Eben dieſe reine und heilige lbſicht wird ihm auch des Himmels
egen über ſeine Worte und rtheile ſichern, und, was ſehr
beachten ommt, jede entgegenſtehende ſün Abſicht abwehren.

9 Briglich ſolcher Confitenten wird ES ſich empfehlen, dieſelben ver⸗
anlaſſen, daß ſie Iu Ukun ihre Beichten Aan minder frequentirten Tagen ver
richten; jene aber, welche oft, wöchentlich einmal die Saeramente
pfangen, varen geradezu anzuweiſen, an einem Wochentage beichten. An
Ausnahmen ird ES gleichwohl ne  4 fehlen Uebrigens iſt beachten, daß
Beichtconcurſe beſonders an kleineren rten viele Pönitenten Un namentlich
ſolche, ehr beſchämende Sünden auf ſich aben, zum Beichten gerade 2

muthigen und ihnen ein aufrichtiges Bekenntniß ungemein erleichtern, eil ſie
weniger wahrſcheinlich von ihrem Seelſorger erkannt werden, oder, noch eſſer,
vor einem fremden Prieſter ihr Gewiſſen entlaſten können.
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Denn wie oft drängt ſich eine verkehrte Abſicht vor, wie häufig
will ſich eine unedle Regung feſtſetzen! Den Einen beſchleicht die
Eitelkeit, die ihn zu beſtimmen ſucht, durch unmilde Schärfe In
den Ruf eines „ſtrengen“ oder durch 3u weit ehende Milde In
den Ruf eines „guten, geſuchten“ Bei  ater 3u kommen. “)
Einem Anderen ällt bei, eine Kenntniſſe, eine Erfahrung oder
Beredtſamkeit glänzen 3u laſſen 2); In einem Dritten regt ſich die
iferſu gegen die Amtsgenoſſen, die eS nicht ſieht, daß
vielleicht dieſe mehr oder vornehmere Beichtkinder aben, oder
ihn zu verleiten trachtet, gewiſſe Leute an ſeinen Beichtſtuhl
eſſeln; und noch einen Vierten erückt der un chnell
mit dem Beichthören Ude kommen, um eine angenehme
Lectüre, ein unterbrochene Vergnügen oder eine ſonſtige Arbeit
wieder aufnehmen oder beginnen können, weßhalb drängen
ud den Büßern ni volle Zeit gewähren will, ſich recht
erklären. Einzig die Erweckung, reſp Erneuerung der guten Mei  2
nung, jetzt ausſ

ießlich und den ihm von ott Uge  —
chickten Seelen dienen wollen, Ird den Beichtprieſter mn den
an ſetzen, alle die genannten und ähnliche oft wider Willen
auftauchende Regungen und en zurückzudrängen und deren
gewöhnliche Gefolge, die mancherlei zerſtreuenden Gedanken und
en Gemüthsſtimmungen erne 3u halten.

Der Prieſter ſoll endlich den Gang in den Beichtſtuhl durch
(te der Reue und Emu eiligen. umilia te, et COrall
Deo invenies gratiam. (Eecli. 5, 20.) Er wird durch einen
herzlichen Reueaet zuvörderſt eine eigene Cele von allen auch
läßlichen ünden frei machen, iedurch ſeinerſeits alle Hin
erniſſe eines heilſamen Tfolge bei den Confitenten beſei
igen Denn hin und wieder machen die Dbrte der Ermahnung
gar einen Eindruck, der Beichtende eſſert ſich auch nicht; wer
weiß, ob nicht der Confeſſarius ſelbſt die doch theilweiſe Urſache
iſt, daß ſich die Gnade Ni wirkſam erwieſen hat Der
müthige Beichtvater ſucht wenigſtens, gleichwie allen Erfolg

Laxismus Und Rigorismus ſind die eiden Klippen, zumeiſt
den Beichtvätern drohen; erſterer verbreitet Unter dem Deckmante der Gutheit
Verderben, letzterer macht die El einer „Carnificina Conscientiae“ und
das Joch der Gebote Chriſti einer Unerträglichen Folter. Thomas von Villa
noba nenn olche eUte mit „Iimpie pios.“ Es gibt aber dreierlei Ri
goriſten: Qus Unwiſſenheit, einſeitigem Studium der Caſuiſtik und angeborner
He des Gemüthes. Den Erſten iſt mehr Studium, den Zweiten mehr Er⸗
ahrung, den Dritten mehr Gebet um den el des wahren Prieſterthums
nöthig Dr. Kerſchbaumer, Paterfamilias 514 e Franz von
Sales, ein Unvergleichliches Muſter für Beichtväter, ſprach wenig un der
Beicht; aber Was agte, eſchah mN
Herz mehr rührte als die längſte Rede.

ſo väterli — Weiſe, daß es das

TTTTT  ä-“
„*
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nur ott zuſchreibt, den Grund jeden Nichterfolges zunächſt In
ich, In ſeinen verborgenen Fehlern, und mit dem Profeten ruft

o6Cultis meis IIIUI PS 18, 15.0 Aber au
rückſichtlich ſeiner ſelbſt hat der Beichtprieſter Demuth ud Reue
von Nöthen. ſt nämlich ſeiner vielen Fehler und Schwächen,
der eigenen großen Gebrechlichkeit mit reuigem Sinn eingedenk,

wird ſicherer ſich ſe mißtrauen, wo 8 gilt, ein
Amt 3u verwalten, welches zwar die Heiligung anderer Seelen
bezweckt, aber für die eigene Seele gar viele eéfahren und Ver
ſuchungen aller Art mit ſich bringt; demüthigen Herzens wird

dann ein anzes Vertrauen auf ott ſetzen, qui zumilibus
dat gratiam (1 Peti 5, 5 Die Demuth iſt 10 nicht nur die
unerläßliche Begleiterin des Gebetes, ondern zugleich die
Grundlage der Tugenden, zumal der Reinigkeit. Der Beichtvater
wird ſich indeß mit dem einen oder anderen Acte der Demuth
nimmer egnügen, ſondern im fortgeſetzten Mißtrauen auf ſich
ſe auch jeden äußeren NIa 3 Verſuchungen beſtmöglichſt
hintanhalten; wird 0  E peciell bei ſchlüpfrigen Dingen alle
unnöthigen und vorwitzigen Fragen vermeiden, überhaupt olche
die vor ott nicht verantworten und vor ſeinem Gewiſſen
nicht entſchuldigen könnte. Namentlich aber ird iber eine
äußeren Sinne Wachſamkeit ben und niemals aus bloßer
Neugierde eine Uugen auf die Beichtenden richten, wodurch

ſich onſt ſo manche erſuchung bereitet und allernächſte
Gefahr au ſeiner Seele tödtlich Möglicher
Weiſe könnte ſich aus einem ſträflichen Vorwitz der Augen
ogar eine ewiſſe Befangenheit chaffen, die ihn ſodann parteilich
Im Ttheile macht nd keinem Richter, olglich dem Beichtvater
als Richter Qan Gottes um ſo weniger ziemt, abgeſehen
davon, daß ein ſolches Verhalten des Confeſſarius bei den Po
nitenten Anſtoß Erregen oder wohl gar deren enhei Im Be
kenntniſſe ſchädigen önnte. Treten aber trotz aller Vorſicht dem
Spender des Bußſakramentes Verſuchungen nahe, ſo ieg

Der Geſichtsſinn iſt, M mit el Auguſtin zU reden, ſo recht die
Thüre zUum Herzen (janua COrdis. Der Beichtvater muß 0  er ſeine Augen
im aume halten, amit ſie ihn nicht m eine Sünde hineinziehen. Deprimendi
gunt 0ceul guasi raptores 20 culpam UlSquls Nim Der has Corporis
fenestras incaute EXx:terius respicit, plerumque In delectationem béccati
tiam nolens Cadit atque Obligatus desideriis incipit velle quod noluit.

Greg. moral. lib 2 CHD Der Beichtvater ſoll, ſagen die Lehrer
des geiſtlichen Lebens, jene Perſonen, die EL beichthört, zuma Perſonen des AIn.
deren Geſchlechtes, nie mit den Augen fixiren un überhaupt jene Wachſamkeit

Beſcheidenheit 1  ben, die das Zeichen eines reinen Herzens ſind ug
Paſt.⸗Bl 1875 Nr.
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ern gewaltiger 1 für ihn In dem Gedanken, nicht ſe die
Gefahr geſchaffen zu haben, ondern einzig aus Nächſtenliebe und
Pflichteifer in dieſelbe gerathen ſein; kämpfe dagegen nach
inen Kräften und ſei überzeugt, daß Gottes helfender Arm

jeden Schaden von ihm abhalten werde Fidelis enim Deus
Eest, qui 101 patieétur VOS entari SUupPra 10 quod potestis,
8ed faciet Etiam EuUNI tentatione proventum. (1 OOr. 10, 130

Vollendung der Welt nach 2  ehre der ＋ Schrift
un FTradition.

Von IDr Johann Pänek, Profeſſor aun der o Facultät zu Olmütz.
Begriff des brtes Welt

Der Ausdruck eht hat mehrere Bedeutungen. Erſtens
ei Welt die Geſammthei des von ott Geſchaffenen („Judas
ließ ber Alles Gott, den Schöpfer der Welt, walten.“) M
Hebräiſchen iſt dieſe Geſammtheit der Geſchöpfe gewöhnlich als
Himmel und Tde bezeichne In beſchränkter Bedeutung
ird das Wort ſodann zweitens zur Bezeichnung der Erde 9e·
braucht Uer Glaube wird In der ganzen Welt verkündet.“)
Noch mehr beſchränkt drittens zur Bezeichnung der Menſchheit,

der Geſammtheit der Menſchen („Ihr eid das Licht der
Welt.““) ** * ird viertens ſchon irgend eine Anzahl von
Menj unbeſtimm wie viele genannt, „alle Welt“
(„die ganze Welt läuft ihm nach 1. 25 Dieſem entſprechend ird

genannt ünften überhaupt das Diesſeits, die geſammte
diesſeitige und gegenwärtige Wirklichkeit Im Gegenſatze theils zu
dem zukünftigen, theils zu dem Uunſerem Geſi

reiſe überhaupt
Entrückten („Ihr eid von unten, ich bin von oben, ihr ſeid von
dieſer Welt, ich bin nicht von dieſer2 darum insbeſondere
auch die irdiſchen Güter Welt genannt werden. „Was nützete
C8 dem Menſchen, enn EL die Welt gewänne, an ſeiner
CEle aber Schaden litte % und weil die geſammte en⸗
wärtige Wirklichkeit un olge der ünde ſowo der Engel als
der Menſchen In Unordnung gerathen, vielfach verder threm
eigenen Weſen und amit auch dem Willen Gottes widerſprechend

1 ferner: Job 28 2 Mace 2 1
Matth 2 2 3 ACt. AP 2 9  N  om. 2 ſo Gen.

PS 145 Romm 8.3 ferner 1 8.3
27 1 3 Jo 1 2 3 1 3 5

Röm. 5. Jo Jo 22 1 Jo 2
5.3 Cor 343 Eph 2 2, 12. &  —


